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DROSERA '88 (1/2):123-138 Oldenburg 1988 - XII

Die Wanzen terrestrischer Habitate der jungen Dünen-

inseln Memmert und Mellum (Hemiptera: Heteroptera)"

Udo Bröring

Abstract: Terrestrial Heteroptera of the Young East-Frisian Dune lslands Memmert and

Mellum (FRG). - From 1984-1987 on the ca. 100 years-old East-Frisian dune islands

Memmert and Mellum 68 resp. 62 species of terrestrial Heteroptera were ascertained

by pitfall and colour dish trapping as well as sweepnet sampling. 61 resp. 58 species

were supposed to be indigenous at least during the time of lnvestigation. These

species compositions in relation to species numbers of older East Frisian islands and

the adjacent mainland are discussed with regard to feeding habits and hibernation of

species and their occurrence on grasses, herbs and shrubs. ln this regard the young

islands do not differ significantly from the old islands and the mainland respectively,

however, a close relation between species composition on the islands and the shape

of specific habitat structures is shown by analysing the patterns of dispersion

according to dominance structures. The recent degree of colonization on the young

islands and the specific species compositions are considered the result of different

developments of the present biotopes: on Memmert the development of sundry,

smaller sized habitats, on Mellum mainly the ruderalization of habitats. For the

Heteroptera it is proposed, that the present biotops on the investigated islands, up to

6.5 km seperated from the adjacent mainland, an adequate colonization was

attained.

1. Einleitung

Der nordwestdeutschen Festlandsküste ist eine Reihe von Düneninseln vorgelagert;

hierbei handelt es sich zum einen um die Reste der ehemals von Sturmfluten zerstör-

ten Festlandsküste (Nordfriesische lnseln), zum anderen um die auf älteren Marsch-

bzw. Wattresten nach der mittelatlantischen Transgression entstandenen Wattrand-

Düneninseln (ostfriesische lnseln) (u. a. DoING 1983a). lm Gegensatz zu den ,,alten"

Ostfriesischen lnseln sind die jungen lnseln Memmert und Mellum erst vor gut 100

Jahren als vegetationsbedeckte lnseln aus ehemaligen Sandplaten hervorgegangen

(u. a. LEEGE 1935, HARTUNG 1975), die nicht mehr vollständig überflutet wurden und

somit terrestrischen Organismen dauerhaft Lebensraum bieten konnten. Zur Analyse

des Besiedlungsgeschehens eignen sich gerade diese lnseln, da ihre Genese deutli-

cher und zeitlich genauer nachvollzogen werden kann, als dies etwa bei lnseln der

Fall ist, die wesentlich früher entstanden sind.

Die Vertreter der in bezug auf Phänologie, Ernährung und Ansprüche an den Lebens-

raum recht heterogenen Gruppe der terrestrischen Heteropteren können fast alle als

in hohem Grade biotopgebunden bezeichnet werden (vgl. SOUTHWOOD 1960, 1962);

die zumeist relativ hohen lndividuendichten ermöglichen es im allgemeinen in relativ

kurzer ZeiI, die Artenspektren einzelner Biotope weitgehend vollständig zu erfassen.

Daher eignet sich diese Gruppe besonders, den Besiedlungsstand und die Artenzu-

sammensetzung im Zusammenhang mit der spezifischen Ausgestaltung terrestri-

scher Habitate zu analysieren. Außerdem sollen die Ergebnisse im Hinblick auf das

Kolonisationsgeschehen diskutiert werden, wobei versucht wird, die Dynamik der

Biotopentwicklung im Zusammenhang mit der Besiedlung auf jungen Düneninseln zu

berücksichtigen.

- Gefördert mit Hilfe von Forschungsmitteln des Landes Niedersachsen IZJ



DROSERA'88 2. Untersuchungsgebiet, Witterungsverlauf

Die jungen lnseln Memmert und Mellum sind als Strandinseln in den letzten Jahrhunderten
mehrfach (jeweils etwas versetzt) entstanden und wieder überschwemmt worden (vgl. LEEGE
'1935, GoETHE 1987). Seit etwa 100 Jahren weisen beide lnseln dauerhafte Vegetationsbedek-
kung auf, wobei bis heute eine zunehmende Diversität derVegetation (KUHBIER 1975, 1987,
PRTNS et al. 1983) und damit eine zunehmende landschaftliche Ausdifferenzierung beobach-
tet werden kann. lm Gegensatz zu den meisten alten Ostfriesischen lnseln entwickelten sich
Memmert und Mellum u. a. aufgrund ihrer geringen Größe und Lage in der Nähe der Ems-
bzw. Jademündung unter anderen Strömungsverhältnissen nicht zu Inseln mit West-Ost-
Ausrichtung (vgl. Dotrue 1983a,c). Die relativ hohe Ortskonstanz beider lnseln während der
letzten Jahrzehnte sind auf Dünenschutzmaßnahmen (Memmert, seit ca. 1910) bzw. auf die
Aufschüttung eines Deiches (Mellum, ca. 1940) zurückzuführen.

Mit ca.6 km2 Größe ist Memmert heute etwas kleiner als Mellum, nur etwa % der Fläche
weist eine geschlossene Vegetationsdecke auf (ca. 1,5 km2 ohne Spartina- bzw. Salicornia-
Flächen). Die lnsel liegt ca. 13 km entfernt vom niedersächsischen Festland und ca. 1 km
südlich von Juist. Nur etwa halb so weit vom Festland entfernt liegt Mellum ca. 11 km öst-
lich von Wangerooge am Ausgang des Jadebusens. Ohne die an der Ost- bzw Westplate ge-
legenen Salicornia-Flächen beträgt die Fläche mit geschlossener Vegetation zwischen
,,Nord-" und ,,Süddüne" ca. 3 km2 bei einer Gesamtgröße von ca. 6,3 km2.

Die terrestrischen Bereiche auf Memmert sind im allgemeinen diverser gestaltet: Neben Ter-
tiärdünenhängen finden sich dort ausgeprägte feuchte Dünentäler mil Calamagrostis epige-
los und Festuca arundinaceaebzw. Salix repens argentea, die auf Mellum fehlen. Auf Mellum
ist der überflutungssichere Ringdeichbereich zu erwähnen, innerhalb dessen u. a. Grasflä-
chen und Gebüsche (Salix, Alnus, Befui@ ausgebildet sind.
ln die vorliegenden Untersuchung wurden folgende Landschaftselemente einbezogen (vgl.

Abb. 1):

- Primärdünen (Mt.,Me.)
- Sekundärdünen (Mt.,Me.)
- Tertiärdünen (Mt.)
- Tertiärdünentäler (Mt.)
- Gebüschbereiche (Mt-,Me.)
- eingedeichte Kraut-Grasflächen (Me.)
- Übergangsbereiche zwischen Dünen und Salzwiesen (Mt,,Me.)
- Röhrichtbereiche (Mt.,Me.)
- höher gelegene, z. T. übersandete Salzwiesenbereiche mit ruderalem Charakter ("Möwen-

brutgebiete"), meist mit dominierenden Agropyron sspp. (Me., auf Mt. nicht unters.)
- höher gelegene Salzwiesen (Mt.,Me.)
- tiefer gelegene Salzwiesen (Mt.,Me.)

Allgemeine klimatische Aspekte sind bei NTEMETER (1972) und FtscHER (1975) diskutiert. Der
Witterungsverlauf vor, während und nach dem Untersuchungszeitraum ist bei HAESELER
(1988) angegeben. Hervorgehoben werden kann die im Vergleich zu langjährigen Mittelwer-
ten geringe mittlere Tagestemperatur bzw. Sonnenscheindauer 1984, 1985 sowie 1987 und
die relativ geringen Niederschlagssummen 1986 während derVegetationsperioden.

3. Material und Methode

Die Untersuchungen wurden während der Vegetationsperioden 1985, 1986 und 1987 durch-
geführt. Sowohl für Memmert wie für Mellum wurde zunächst eine Einteilung der die lnseln
prägenden Landschaftselemente in Anlehnung an DUKEMA, WoLFF (1983) (vgl. Dohro 1983b)
vorgenommen. Als Grundlage dienten die Untersuchungen von KUHBIER (1975, 1987) und RE-
srNG (1979) sowie eigene Begehungen (vgl. auch NTEDRTNGHAUS 1988). lnsgesamt wurden 50
(Memmert) und 70 (Mellum) 100 m2 große Probeflächen ausgewählt (vgl. Abb. 1).

Für die Auswahl waren folgende Gesichtspunkte leitend:
1. relativ gleichmäßige Berücksichtigung aller Biotoptypen;
2. Berücksichtigung möglichst vieler speziellerAusgestaltungen innerhalb der Biotoptypen;
3. Erhalt von vergleichbaren Einheiten von ausreichender Größe, Exposition, Homogenität

und Entfernung zueinander.124



I DruenenoerrrAcrr

Fo = PntvllnoUrur (3)

So = Srrutoenoürur (3)

Qe = 0urcKrnernrlcH (7)

üB = UBERcANGSBEnTIcH (5)

Rö = RöHRrcHTBERErcr (4)

SH = Snrzvri rsr rörEn ( 4 )

Sr = Srrzwrrsr rrtrrn (3)

. wE I TERE ABFANGFLACHE

DAUERPRoBEEL;icHE

wr r tenr AernNerrAcHr

Po = Pnrv;inoür,rr (2)

So = SEruruorinoi.ir'rr (3 )

UB = üBERGANGsBEnrrcu (5)

Rö = RöHRrcHrBERrtcH (3)

Sr = SnLzwrrsr, HörEn (5)

Sr = SALZwTESE, rtrrun (1)

TERTIi\RDUNENBIRIlCH

Gn = Gnnsrri\crrn (7)

Ru = Ruorurr (4)

Ge = Gteüscsr (2)

1 00m

IlNGEDE]CHTIR BEREICH :

GR = CRASFLAcHEN (10)

Ru = Ruornerr (3)

Ga = GEeüscFrt (4)

E
a

N

Memmert

Abb. 1: Lage der untersuchten Probeflächen auf Memmert und Mellum (nach RESINc 1979, KUHBIER 1975, 1987,
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DROSERA'88 Die Erfassung der Heteropteren (mit den Auchenorrhyncha u. a. Gruppen) erfolgte .1985 
und

1986 je 4 mal so, daß für die Monate zwischen Juni und September mindestens eine Auf-
nahme pro Probefläche für die Auswertung zur Verfügung stand (Juni-Aufnahme auf Mem-
mert erfolgte 1987). Zur Bearbeitung spezieller Aspekte wurden auf einigen Probeflächen bis
zu 9 Erfassungen vorgenommen, für die vorliegenden Auswertungen wurden einige Probeflä-
chen (wegen Unergiebigkeit u. a.) fortgelassen (e 2 Hippophaö-, je eine Sa/lcornia- bzw.
Spartina-Fl. u. a.), so daß 32 bzw. 44 Probeflächen mit insgesamt ca. 280 Aufnahmen be-
rücksichtigt sind.

Auf den abgegrenzten Probeflächen wurden jeweils zwischen 11.00 und 17.00 Uhr MESZ bei
guter Witterungslage mit einem stabilen Kescher (O : ca. 42 cm) 50 Schläge ausgeführt. Der
Netzinhalt wurde in Plastiktüten gegeben, mit Chloroform versetzt und später ausgelesen
(zur Methodik vgl. WlrsACK 1975). - Außerdem wurde das Material aus Farbschalen und
Bodenfallen, die 1984-1986 in verschiedenen Biotopen über die lnsel verteilt in durchschnitt-
lich 7- bzw. 14-tägigen Abständen geleert worden waren, ausgewertet (i. e. HAESELER 19BB).

Die Nomenklatur der Arten richtet sich bei Nabidae nach KERZHNER (1981), bei Tingidae
und Berytidae nach PERTCART (1983, 1984), bei Anthocoridae nach PER|CAHT(1972), bei Miri-
dae u. a. meist nach WAGNER (1966, 1970/71,1973, 1975). Die i. d. R. ab dem 3. Stadium ein-
bezogenen Larven wurden unter Verwendung verstreut publizierter Tabellen und Abbildun-
gen (vgl. GAEDTCKE 1981 u. a.) bestimmt.

4. Artenspektrum

Auf Memmert und Mellum wurden 1984-1987 durch Netzfänge, Farbschalen und
Bodenfallen insgesamt ca. 20000 lndividuen aus der Gruppe der terrestrischen Hete-
ropteren (Geocorisae) erfaßt; damit wurden 68 bzw. 62 Arten aus insgesamt 11 Fami-
lien nachgewiesen:
Acanthosomatidae (0/1), Rhopalidae (3/1), Lygaeidae (11/9/), Berytidae (3/1), Satdi-
dae (6/6), Miridae (28/32), Cryptostemmatidae (1/0), Nabidae (7/4), Anihocoridae (4/
4), Microphysidae (1/0), Tingidae (4/4).

Das gegenwärtige Artenspektrum dürfte hinreichend erfaßt sein, obwohl der Erfas-
sungsstand auf Mellum wohl vollständiger ist und auf Memmert insbesondere noch
die eine oder andere epigäische Tertiärdünen- bzw. Salzwiesenart präsent sein
dürfte; mit 49 gemeinsamen von insgesamt 81 erfaßten Arten isi das Artenspektrum
auf beiden lnseln relaiiv ähnlich (Sörensen-lndex75,4). Bei den nachgewiesenen Ar-
ten handelt es sich zum großen Teil um solche, die in Nordwestdeutschland im allge-
meinen verbreitet und häufig sind.

Anmerkungen zur Artenliste (vgl. Tab. 1):

Elasmostethus interstinctus (L.). - Meist an Betula, findet daher auf Memmert keinen Lebens-
raum, auch auf Mellum nicht indigen, nur 2 Totfunde.

Stenodema virens (L.)- - 1 d aul Mellum, 27.8.85 auf einer Grasfläche innerhalb des Ring-
deichs; bislang für die Ostfriesischen lnseln nicht angegeben,

Trigonotylus ruficornis (GEoFFR.), T coelestialium (KtRK.). - Auf beiden lnseln, gelegenflich im
selben Habitat nebeneinander zwischen Ende Juni und Anfang August (vgl. Bozoe-
cHovA 1973, RIEGER 1978); T ruficornis ist etwas verbreiteter und häufiger, während 7.

coelestialium eventuell eine etwas breitere Saisonalverteilung aufweist.
Orthotylus moncreaffi (DcL. et Sc.). - Auch die gelegentlich gefangenen rötlichen Larven und

Imagines wurden nach umfangreicheren Genitaluntersuchungen (vgl. WAcNER 1975)
zu dieserArt gestellt, O. rubidus (FlEB. in Pur.) konnte trotz intensiver Nachsuche an
Salicornia und Suaeda (vgl. SourHWooD, LESToN 1957, 1959) nicht nachgewiesen
werden.

Systellonotus triguttatus (L.). - Auf den Ostfriesischen lnseln vermutlich verbreitet, aber we-
gen der Lebensweise (bei Ameisen) häufig übersehen; auf beiden lnseln nur durch
Bodenfallen nachgewiesen.

Stalia boops (ScHIöDTE). - 1 Q in einer Bodenfalle im Übergangsbereich auf Memmert
@.9.8$; bislang für die Ostfriesischen lnseln nicht angegeben.126



Tab. 1: Die Wanzen terrestrischer Habitate auf Memmert und Mellum (Erfassung 1985-1987, NF : Netzfang, BF:
Bodenfallen, FS : Farbschalen; * = 1srr"n eingerechnet; Ernährung: (p),phy : phytophag; (z),zoo : zoophag; ? :
unklar; Überwinterung: lm:alslmago,La:alsLarve,Ei :alsEi; lndigenität: +:indigen,-:nichtindigen,?:
Reproduktionz.Zl.der Untersuchunganzunehmen; Literatur: A1 =ALFKEN1924,A2:ALrrrru1930,S:ScHuve-
CHER 1912, W: WAGNER 1937, B : BURGHARDT 1975). -Table 

1: Heteroptera of terrestrial häbitats on Memmert and

Mellum according to pitfall and colour dish trapping (BF, FS) and sweepnet sampling (NF).

Über- Ernäh-
wint. rung

uemert
NF B!' Fs

üe1Iu
NF BF FS

Lit ind igen
MEM MEL

Elasrcstethus interstinctus (L.l 
I

Rhopa.1us pannrynctatus (SCHILL' ) |

I,tymus nirifomjs (FALL. ) I

chorosona schiTTingi (scHrLL. ) |
lvysius thyni (wrF.) |
NTeidocerys resedae (PANZ.) 

|
c}a.us clavicuTus (FALL.) 

I

C}z.us g7üdicolor (HHN. ) |

Ischnodenus sabu-Ieti (FALL.) 
|

stygnocoriß pedestris (FALL.) 
I

stygnocoris ful-igineus (GEoFFR.) |
Peritrechus gericul.atus (HHN.) 

I

Drlmus sllvaticus (F.) 
I

ScoTopostethus affinjs (SCHILL.) 
|

scol.opostethus thorsoni REUT' 
I

scoTo'postethus decoratus (HHN.) 
|

Berytinus minor (H.-S. ) |

Berytinus signoreti (FIEB.) 
I

Berytinus crassjPes (H.-s.) 
I

chiloxanthus pi.losus (FALL. ) |

HalosaTda lateral.js (FALt. ) |

Sa.lda -Zittoratis (L.) 
|

saTdula saTtatoria (L.l 
I

sal.duf a pal.-ljIres (F' ) 
1

Salduta paTustris (DGL. et sc.)
Chartosc irta e]egantu-la ( FALL. )
Dicyphus epj-Iobl j REUT.
Pithanus maer*e]i (H.-s.)
i- piopt"rna rerrogräta 1 rÄr,r,. 1

feratocoris saundersi (DGL. et sc')
Stenodena ca-Zcaratun FALL.
stenodema trjspinosuE (REUT. )

stanoilema virens (L,,
stenodema faevigatur (L. )
Notostira elongata (GEOFFR. )
friqonotylus e-Iyai (TIII.ls. )
TrigoaotyTus ruf icornis (GEoFFR. )
TrigonotyluE coele§tia.Iiun (KIRK. )

AdeTphocotls ).ineoTatus (Gz.)
caTocoris roryeqjcu§ (GuEL. )
Lyq\s pabulinus (L.t
Lygus Tucomm (l.tEY . -D. )
Exolygts n9u.1 jPennis PoPP.
Exolygus maritimus WAGN.
oithops canlEstrjs (L. )

orthops kal.ri (L.)
t iocoris tripustul.atus (F. )

capsus ater (L.)
Eeterotoma rerioPtenn (ScoP. )
orthotylus margjna-Zis (REUT. )
orthotytus f Tavospüsus (SAHLB. )
orXhotylus moncreaffi (DGl,. et Sc.)
BlephüidopXerus anqu-latus (FALL. )
PiTophons c.lavatus (L. )
sygte-l-lonotus triguttatus (L. )

Plaqlognathus ebustorun (F. )
Plaqiognathus -Iitora-zis WAGN.

I Nonosynama maritina WAGN.

I ch-Ianydatus saltjtans (FALL- )
lPsal.l.us alni (F.)
I MeqaTocoTeus moll.iculus (FALL. )
I conostethus frisi@s WAGN'

I ceratonbus coleoPtratus (ZETT,)
| Äptus nirmjcoides (o.CosTA)
I Anaptus najor (A.coSTA)
I stal.ia boops (scHIoEDfIE)
I lralicu-la tlavonüqinata (sz.l
I Nabicul.a l.jmbata (DAHLB.)
I Naäicu-la Iineata (DAHLB.)
I l{a]is fens (L. )
I Anthocoris confusus REUT.

I znthocoris neDoral.is (F. )

I .ärthocoris nemoroil (t. )
I orius najuscul.us (REur')
I orius niger vlFF.
I Mymedobia co.IeoPtrata (FALL.)
I Acalypta pamla (FALL. )
I xalma tricomi§ (SCHRANK)

I Derephysia fo-ljacea (rAtL. )
I Tinqis anpTiata (H.-s.)
I rinqis cedui (L. )
| (indet.)

1m
Im
Ei
Ei
La
1m
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Im
Im
Im

rm/La
Im
Im
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phv 
I

ph\ |
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]

I
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DROSERA'88 Die Effektivität der zur Anwendung gelangten Erfassungsmeihoden kann anhand der

in Abbildung 2 angegebenen Artenzahlen und derVerhältnisse von Arten- und lndivi-

duenzahlen veranschaulicht werden: Nur B bzw. 4 Arten wurden demnach aus-

schließlich durch Farbschalen oder Bodenfallen gefangen, dies entspricht einem An-

teil von ca. 12oh bzw. ca. 6,5% der Artenspektren. Ein Großteil dieses Anteils setzt

sich aus Arten zusammen, die nicht oder nicht dauerhaft auf den lnseln indigen sein

dürften (s. u.), allerdings auch aus einigen Arten, die aufgrund ihrer Lebensweise auf

oder unmittelbar am Boden durch Netzfänge nur unzureichend erfaßt werden kön-

nen. Das Individuen-Arten-Verhältnis auf Memmert und Mellum beirägt für Farbscha-

lenT'.1 bzw.5:1,1ür Bodenfallen 8:1 bzw.26'.1,für Netzfänge 130:1 bzw. 178:1. Dabei

wurden durchschnittlich 0,24 lndividuen in 7 Tagen durch eine Farbschalenkombina-

tion, 6,64 lndividuen in 14 Tagen durch eine Bodenfalle und ca. 65 lndividuen durch

50 Schläge auf einer Probefläche erfaßt. Die Ausbeute an lndividuen aus Farbscha-

len und Bodenfallen ist somit relativ gering, die Effektivität in bezug auf das Arten-/

lndividuenverhältnis relativ hoch; durch Neizfänge wird bei Berücksichtigung einer

genügenden Anzahl von Probeflächen und hinreichend häufigem Abfang das Arten-

spektrum mit Ausnahme ausgesprochener Bodenarten weitestgehend erfaßt. Dem

niedrigen Arten-lndividuenverhältnis in den Farbschalen und Bodenfallen und der ho-

hen Ungleichverteilung der hierdurch erfaßten lndividuenzahlen entspricht auch das

in hohem Grade unterschiedliche Arteninventar in den verschiedenen Jahren; der Zu-

fall spielt hier bei der Erfassung eine groBe Rolle. Während durch Netzfänge für Mem-

mert und Mellum mit der hier angewandten Methodik in einem Jahr jeweils ca. B0%

des durch Netzfang erfaßten Gesamtartenspektrums bzw. ca.90% des entsprechen-

den Artenspektrums der indigenen Arten erhalten wurde, liegen die Anteile sowohl

für Bodenfallen als auch für Farbschalen meist deutlich unter 50%.

Die Artenzahlen betragen unter Einrechnung der Angaben von ALFKEN (1924) für

Memmert 74 bzw. für Mellum 62, wobei Totfunde im Spülsaum und einige offensicht-

lich fehldeterminierte Arten vernachlässigt wurden. lm Rahmen der vorliegenden

Untersuchungen nicht wiedergefunden wurden 6 Arten: Thyreocoris scarabaeoides
(L.), Pionosomus varius (WFF.), Orthops campestris (L.), Orthotylus flavinervis (KB.),

Orius majuscuius (REUT.) und O. minutus (L.). Aufgrund extensiverer Erfassungsiätig-

keit ist davon auszugehen, daß das Artenspektrum zur damaligen Zeit (auch auf

Memmert) nur sehr lückenhaft erfaßt worden ist. Es ergibt sich folgende Bilanz:

Für Memmert und Mellum wurden in den 20er Jahren 58 bzw. B Arten gemeldet, da-

von beziehen sich die Angaben für 40 bzw. 6 Arten auf Lebendfunde, von denen 8 Ar-

ten von Memmert wahrscheinlich fehlbestimmt waren; es verbleiben 32 bzw.6 Arten,

von denen 26 bzw.6 in den B0er Jahren wiedergefunden werden konnten, sowie zu-

sätzlich 36 bzw. 56 Arten. Bei der lnterpretation dieser Zahlenangaben muß der je-

weilige Stand der Habitatentwicklung auf den lnseln damals und heute sowie die ln-

digenität nachgewiesener Arten berücksichtigt werden.

MEMt4ERT ITELLUM

Abb. 2: Artenzahlen terrestrischer Wanzen nach Erfassungen durch Netzfänge (NF), Farb-

schalen (FS) und Bodenfallen (BF).- Fig. 2: Number of species ascertained by different me-

thods (NF: sweepnet sampling, BF : pitfall trapping, FS : colour dish trapping).128



5. lndigenität und Besiedlungserfolg ökologischer Gruppen

Von einer dauerhaften lndigenität über mehrere Jahre bzw. Jahrze.hnte kann aufgrund
von Larvenfunden oder der Feststellung hinreichend großer Populationsstärken unter
BerÜcksichtigung der vorgefundenen Habitatstrukturen auf Merämert und Mellum
bei 53 bzw. 54 Arten ausgegangen werden; zeitweise indigen - zumindest während
des Untersuchungszeitraumes - waren 8 bzw. 4 Arten, nicht indigen vermuilich 7
bzw. 4 Arten (vgl. Tab. 1), wobei allerdings davon auszugehen ist, daß der Nachweis
der ,,Nicht-lndigenität" im Einzelfall nur schwer zu führen ist. lm Vergleich dazu wur-
den 1982-1983, 1986-1987 auf Norderney 126 Arten nachgewiesen, wovon '110 als in-
digen angegeben werden können (vgl. NtEDR|NGHAUS, BRöRtNG 1996, ergänzt
durch weitere Erfassungen). wenn als ,,Besiedlungserfolg" einer Art (wie im folgen-
den) die Reproduktion dieser Art in mindestens zwei aufeinander folgenden Vegeta-
tionsperioden gewertet wird, so kann dies demnach mit hoherWahrscheinlichkeit für
61 (Memmert) bzw. 58 (Mellum) Arten gelten, d. s. 89,7% bzw. 93,5% aller im Unter-
suchungszeitraum nachgewiesenen Arten, die jeweils über 99% der lndividuenan-
telle repräsentieren. Für die folgenden Ausführungen werden nur diese Arten zugrun-
degelegt.

Für das Nordwestdeutsche Flachland kann (abzüglich der parasitären Cimicidae und
einiger weniger Einzelnachweise) nach vorläufigen, allerdings gui begründeten
schätzungen auf Grundlage der Durchmusterung von Literaturangaben (WAGNER
1937, wAGNER, wEBER 1967) und eigenen Erfassungen von 520 terrestrischen Hete-
ropterenarten ausgegangen werden, von denen ca.210 Arten (ca. 4oo/o) auch auf den
ostfriesischen lnseln vorkommen (nach BURGHARDT 197s, N|EDR|NGHAUS, BRö-
RING 1986 und weiteren Erfassungen). Demnach haben bislang ca. 2go/o bzw. ca.
27o/o aller auf den ostfriesischen lnseln vorkommenden Arten auch die beiden jun-
gen Düneninseln Memmert und Mellum erfolgreich besiedelt (Abb. 3a).

'88 DBOSEFIA
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! iraisen

ffi zettwetse indigen

ffi nicht indigen
Abb. 3: Besiedlung der Inseln Memmert und Mellum durch terrestrische Wanzen; a) Vergleich
der Artenzahlen mit denen der Ostfriesischen Inseln und dem Fesiland; b) und c) Besied-
lungsstand auf Memmert und Mellum im Vergleich zur Anzahl potentieller Besiedler (vgl.
Text). - Fig. 3: colonization of Memmert and Mellum by terrestrial Heteroptera; a) compaii-
son of the species numbers of Memmert and Mellum and the adjacent mainland resp. the
old East-Frisian islands; b) and c) degree of colonization on Memmert and Mellum according
to the number of potential colonists.

Der Besiedlungsstand auf den beiden jungen Düneninseln kann differenzierter beur-
teilt werden, wenn die spezifischen Habitatausbildungen berücksichtigt werden: so
finden sich auf den alten Ostfriesischen lnseln Habitatstrukturen (trockene und
feuchte Heiden, genutzte Grodenbereiche u. a.) und vegetationen (staudenfluren im
Bereich von Wegrandruderalen, Quercus-, Coniferen-Bestände u. a.), die es auf
Memmert und Mellum nicht gibt. Aufgrund der vorhandenen Habitatausprägungen
können 115 bzw. 110 Arten angegeben werden, die die beiden Inseln besiedeln könn-
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DROSERA'88 ten. Auch bei diesen Zahlen handelt es sich um vorläufige Angaben, die auf den der-

zeitigen Erfassungsstand auf den alten Ostfriesischen lnseln zurückzuführen sind.

Mit etwas über der Hälfte aller potentiellen Besiedler ist der Besiedlungsstand auf

den jungen Düneninseln angesichts der geringen Arealgrößen mit dauerhafter Vege-

tationsbedeckung als relativ hoch einzuschätzen (vgl. Abb. 3b,c). Mit 53,1oh bzw.

52,7% ist der Besiedlungsstand beider lnseln trotz der unterschiedlichen Habitat-

ausprägungen als sehr ähnlich anzusehen, obwohl der Prozentsatz auf Memmert tat-

sächlich noch etwas höher liegen dürfte. Die Anzahl nachgewiesener, aber vermut-

lich nicht indigener Arten ist mit 8% bzw. 4,4o/o niedrig, wobei der höhere Anieil für

Memmert auf die geringere lsolation der lnsel zurückgeführt werden könnte. Die rela-

tiv niedrigen Anteile könnten im übrigen darauf hinweisen, daß Ankömmlinge die ln-

seln in kurzer Zeit entweder erfolgreich besiedeln oder recht schnell wieder ver-

schwinden.

Aus Abbildung 4 geht die Besiedlung von Memmert und Mellum entsprechend be-

stimmter Gruppierungen hervor; aufgeiragen sind ieweils die Anteile zoophager und

phytophager (bzw. monophager) Arten, sowie die Anteile der lmaginal-, Larval- und

Eiüberwinterer am Gesamtartenspektrum; es zeigt sich:
1. Die Verhältnisse von lmaginal- zu Larval- bzw. Eiüberwinterern sowie von zoopha-

gen zu phyiophagen Arten sind auf Memmert und Mellum außerordentlich ähn-

lich.
2. Der Vergleich der Relationen mit denen vom anliegenden Festland und den alten

Osifriesischen Inseln ergibt kaum signifikante Unterschiede.
3. Der Anteil von Ei- und lmaginalüberwinterern ist auf den lnseln und auf dem Fest-

land nahezu gleich groß, wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß für eine

Reihe von Arten die Überwinterung nur unzureichend bekannt ist.

4. Das Verhältnis von phytophagen zu zoophagen Arten ist auf den beiden jungen

Düneninseln nahezu gleich groß; auf den alten Ostfriesischen lnseln ist derAnteil
zoophager Arten etwas geringer, der Anteil monophager eiwas höher.

üBERHINAERUNG
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Abb. 4: überwinterung und Phagie terrestrischer Wanzen auf Memmert und Mellum im Ver-

gleich zu atten Ostfriesischen lnseln und zum Festland. - Fig. 4: Hibernation and feeding of

the species of Memmert and Mellum compared to the ratios in North West Germany and old

East-Frisian islands.

Demnach ist die Besiedlung der beiden lnseln durch Arten mit unterschiedlicher Pha-

gie bzw. überwinterung relativ gleichmäßig erfolgt, die höheren Anteile zoophager

Arten auf Memmert und Mellum lassen sich eventuell darauf zurückführen, daß sich

im allgemeinen euryöke Arten bei der lnselbesiedlung früher einstellen (2. B. PIELOU

igTg: 174f .) und über eine gewisse Dauer die Artenspektren beeinflussen.

Deutliche Unterschiede ergeben sich bei der vergleichenden Analyse der Anteile phy-

tophager Wanzenarten, die an Gräsern und Binsen, Kräutern und Farnen sowie Bäu-

men und Sträuchern vorkommen (Abb. 5): Auf den jungen lnseln sind besonders die

130 Anteile der ,,Grasarten" sowie die der ,,Krautarten" wesentlich höher, während nur

zoopHlo - I
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: = an Grammj.neae, cyperaceae, Juncaceae
Eäl = an Kräutern und Farnen
EWFI = an Bäumen und Sträuchern
Effi = unspeziflsch (nlcht zuzuordnen)

Abb. 5: Anteil phytophager Wanzenarten auf durch Gras, Kraut und Gebüsch dominierten
Flächen auf Memmert und Mellum im Vergleich zu den alten Ostfriesischen lnseln und zum
Festland. - Fig. 5: Share of species living on grasses, herbs and shrubs on Memmert, Mel-
lum, otd East Frisian istands and mainland (numbers: numbers o{ species).

wenige ,,Baum-Strauch-Arten" nachgewiesen wurden. Diese Verhältnisse spiegeln
den Stand der Ausdifferenzierung und die spezielle Ausgestaliung der Biotope auf
Memmert und Mellum wider: vorherrschend sind offenere, durch Kräuter und Gräser
dominierte Bereiche (Salzwiesen, Grasflächen im Tertiärdünenbereich bzw. im und
am Ringdeich); außer Sa/x spp. und vereinzelten Beständen von Alnus (Memmert)

und Betula (Mellum) sind geschlossenere Gebüschbereiche, die von Heteropteren
besiedelt werden können, nicht vorhanden (an Hippophaö, Sambucus, Rubus und
Rosa finden sich kaum Wanzen). Die alten Ostfriesischen lnseln nehmen eine ge-
wisse Zwischenstellung in bezug auf die Heteropterenzusammensetzungen zwi-
schen den jungen lnseln und dem Festland entsprechend der jeweiligen Habitataus-
differenzierungen ein. Demnach nähern sich die Relationen (auch in bezug auf Arten-
zahlen, Anteile monophager zu polyphagen bzw. zoophagen zu phytophagen Wan-
zen) auf Memmert und Mellum bei weiter fortschreitender Ausdifferenzierung der Ha-

bitatstrukturen den Relationen auf älteren lnseln.

6. Horizontale Verteilungen

Zur Beurteilung des standes der Besiedlung auf Memmert und Mellum durch terre-
strische Heteropteren kann der vergleich der Artenspektren bestimmter Biotoptypen
dienen (vgl. rab.2). Dabei werden geeigneterweise nur die in mindestens einem Bio-
toptyp über einen Iängeren zeitraum indigenen Arten ("biotopeigene Arten") berück-
sichiigt (vgl. auch MACARTHUR 1960).
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DROSERA'88 Tab. 2: Dominanzstrukturen terrestrischer Heteroptera auf Memmert und Mellum (Dominanz-

klassen: r: < 1o/o, 1:1-4%,2:4-160/o,3:16-32%, 4:32-640/o,5: > 640/o, z: Zusatz'fang.
Einzelfunde und Nicht-Strukturarten vernachlässigt; Mt = Memmert, Ml : Mellum). -Table
2: Distribution patterns of terrestrial Heteroptera according to the dominances in characteri-
stic biotopes on Memmert and Mellum.

Biotoptyp Primär- sek. Ter-dü
dünen dünen c.asfl

Mt MI MI Ml MI M1
2 3 3 4 ]',l 13

Ge-
büsche

T4t MI
24

überg.
ber.

ut L,tl
55

zü

Röh- salzw. Salzw.
richte höher tiefer

Mt M1 Mt I11 Mt M1
34s413

Memmert /MeL tum
Anzahl der Probeflächen

Or
Ex
Ch

cana

l vcu

l yni 516 3I3
s>1 242
0
0
0
0

-4.4
--a

L
vna <1 T

2
1
,]

r
!
r

Ir>r
fr
Ir.{4
IrIr

anpliat

apa
epi

Caps
rIr
1>0
rFo
rE0
0<lr
0<r
0<r
0<1
242
112
.I.
rIr
rI.
rE0
rF0
2r>o
2}r
ra2
2-1
1I1
3Er
rEo
odr

Arthops ka7
Stygnac

ExolyC ugulipenn
a eTofrgata 111

2-1
111
rIr
rIt
rF0
r>0
rF0
1P6
rIl

nc I
lpha
l vpt
gona us coelestiaTiun

pes
Cynus gland)ca1 1>0

2-1
1Ir
rfl

rc1
aJi

6us

rIr
Anthocaris nena lIr 4>2

2E.-0
1b0
'r >0
0<r
2-15
2-3
1>0

Lygus pabul
ariüs najus

rginaT

sallus alri 3Dr
241
rFo

Manosynanna naritina

Leptopterna ferruga
Ischnodenus sabület
Canostethus frisicu

0<r 1-2
2Dr 2jt

2-14 2-2
4E0
1<3
1>0
1-2
1F0 1-2
r>0 2j>0
0{r 0<1
1>0 3-2
lIr 3I4
0<1

3>0

3F0

1F0
2a>a

1>0
180
3-4
314
2*>0
1>0
rIr

a<2
0<21Ir

onotyTus ruficarnis rl
.l
rl

r
I>ab frbat

spl
Ber signareti
Teratoc
Calocor rIr 2-3

0<3
2Dr

111
5>2
0<3
0<2
1>0
rIr
2-2
2-1
1Il
0{r

Plagiognathus l
NabicuTa lineat
0rthotyTüs noncrea

Chilaxanthus piTosus
Salda littaralis
Saldu)a palustris
Cha. tascir ta eleBantula

-/ 
> auf beiden Insefn vorhanden mit gleichen bzw. unterschiedlichen Dominanzen;

F im entspiechenden Biotoptyp auf einer Insel fehlend; F auf eioer Insel fehlend

Unter Vernachlässigung einiger nur als Rezedenie aufiretender Arten wurden die

nachgewiesenen Heteropteren beider Inseln entsprechend ihres Vorkommens und

ihrer Dominanzen angeordnet (Dominanzberechnug nach SCHIEMENZ 1969); zu be-
rücksichtigen ist hier bei einer zusammenfassenden Darstellung von punktuellen Er-

fassungen in mehrwöchigen Abständen über mehrere Jahre, daß differenzierte Popu-
lationsverläufe verschiedener Arten (unterschiedliche Maturitäisgipfel) die Aussage-
kraft einschränken können. Den Tertiärdünen auf Memmert wurden die eingedeichten
Bereiche auf Mellum gegenübergestellt, da beide Biotope hochwassergeschützt
sind. Die untersuchten Möwenbrutgebiete auf Mellum, die keine weiteren Arten er-

brachten, wurden fortgelassen. Unterschiede und Übereinstimmungen in der Besied-
lung einzelner Biotope durch spezielle Arten bzw. Artengarnituren wurden durch ge-

132 eignete Zeichen innerhalb der entstehenden Matrix hervorgehoben.



Von den insgesamt 60 in bestimmten Biotopen z.21. der Untersuchung fest etabiier-
ten Arten waren 29 auf einen Biotoptyp, 18 auf zwei und 6 auf drei Biotoptypen be-
schränkt; neben diesen eher stenöken Arten kamen 5 Arten in vier und je eine Art in

sechs (Lepfopterna ferrugata) bzw. sieben (Calocoris norvegicus) Biotopen vor, wo-
mit die für Norderney vorgelegten Ergebnisse bestätigt werden (vgl. NIEDRINGHAUS,
BRÖR|NG 1986).

lnsgesamt waren 24 (19 bzw. 19) Arten ausschließlich in hochwassergeschützten Be-
reichen dominant. Des weiteren sind hier einige Arten präsent, deren Dispersions-
zentren in den Übergangsbereichen oder in den Salzwiesen liegen. Damii können die
Tertiärdünenhabitate und Ringdeichflächen Rückzugsgebiete und Ausgangspunkte
für einige Populationen bei der Rekolonisation überschwemmter oder neuentstehen-
der Bereiche sein. Besonders den Übergangsbereichen kommt in bezug auf die Wan-
zengarnituren eine Zwischenstellung zu: die Artenspektren dominanter Arten setzen
sich zu etwa gleichen Teilen aus Arten der Salzwiesen und der hochwassergeschütz-
ten Bereiche zusammen. Damit wird erneut der enge Zusammenhang zwischen Ha-
bitatstruktur bzw. -entwicklung und Heteropterenbesiedlung demonstrieri. Noch
deuilicher wird dies beim Vergleich der Besiedlung der verschiedenen Biotope auf
beiden lnseln unter weiterer Berücksichtigung der in einzelnen Bereichen nachgewie-
senen lndividuenzahlen (vgl. Abb. 6); es zeigt sich u. a.:
1. 10 Arten kamen auf den beiden lnseln in jeweils anderen Biotoptypen vor (schwarz./graue

Symbole in Tab. 2), 22 Arlen waren nur auf einer lnsel fest etabliert (schwarz/weiße Sym-
bole), 20 Arten kamen auf beiden lnseln mindestens einmal im gleichen Biotop mit ähnli-
chen Dominanzanteilen vor (schwarze Rechtecke).

2. ln den Sekundärdünen auf Mellum, die z. T. ruderalen Charakter aufweisen (durchsetzt
mit Atriplex litoralis, A. glabra, sowie Seneclo, Oenothera, Stellaria u. a.) wurden entspre-
chend mehr Arten festgestellt als auf Memmert.

3. Trotz des unterschiedlichen Charakters von Tertiärdünenbereichen und eingedeichten
Grasflächen sind die festgestellten Artenzahlen etwa gleich hoch, allerdings sind deutli-
che Unterschiede in den Artenspektren zu erkennen.

4. Bei einer weiteren Unterteilung der überflutungssicheren Bereiche in Tertiärdünenhänge
bzw. eingedeichtes Grasland, Tertiärdünentäler und Gebüsche (Abb. 6) zeigt sich die
unterschiedliche Besiedlung. Es ergeben sich deutlich höhereArten- und lndividuenzah-
len in den landschaftlich differenzierteren Habitaten auf Memmert, wobei hier allerdings
die Möglichkeit außer acht gelassen wird, daß auf beiden lnseln unterschiedliche Popula-
tionsverläufe in bestimmten Habitaten nicht völlig auszuschließen sind.

Primär- Sekundär rertaär- Dünentä]er cebüs.he ÜUerqangs- Röhrrchre
olrer dlr en dinen te-cnr - "-- - bere, che

,88 DROSERA

Sa 1 zw.
höher

14Ettutl

Salzw.

20

t0

/i§/,f
/o"/r A

\§F,ot

Primär sekundär- einged.
dünen dünen Grasland

Abb. 6: Arten- und lndividuenzahlen terrestrischerWanzen in,verschiedenen Biotoptypen auf
Memmert und Mellum. - Fig. 6: Numbers of species ascertained and mean individual densi-
ties in different habitats on Memmert and Mellum.

lvEt4lvttRT

IJJ



DBOSERA'88 5. Den an sich artenarmen Flächen (bes. auf Memmert, daher dort nicht näher berücksich-
tigt) in den Möwenbrutgebieten kommt ähnlich den Übergangsbereichen eine Zwischen-
stellung zu; auf ihnen finden sich je nach Ausprägung Arten der Salzwiesen bzw. höher
gelegener Bereiche und keine zusätzlichen Arten; bei hinreichend häufigem Abfang (bes.

in Bereichen mit vielen Ruderalpftanzen) können hohe Artenzahlen erzielt werden.

Die Bilanz im Hinblick auf die Artenzahlen der einzelnen Biotoptypen auf Memmert
und Mellum ergibt somit auf der Grundlage der Horizontalverteilung fest etablierter
Arten bei ähnlich hohen Artenzahlen strukturelle Unterschiede; die relativ hohen Ar-

tenzahlen werden auf Memmert durch diverse, kleinräumige Habitatausbildungen er-

reicht, auf Mellum durch den ruderalen Charakter insbesondere der Sekundärdünen
und Ringdeichbereiche. lnsgesamt gesehen werden dabei de facto auf Memmert hö-

here Artenzahlen erreicht.

7. Kolonisationsgeschehen auf jungen Düneninseln unter Berücksichtigung der
Biotopentwicklungen

Die Analyse des aktuellen Besiedlungsstandes der jungen Düneninseln Memmert
und Mellum bzw. der einzelnen Biotope auf beiden lnseln kann im Hinblick auf das

Kolonisationsgeschehen ausgewertet werden, indem die Genese einzelner Land-
schaftselemente aneinandergereiht und spezielle Entwicklungen sowie anthropo-
gene Eingriffe berücksichtigt werden (i. e. HAESELER 1988). lm übrigen liegen für He-

teropteren Meldungen aus den 20er Jahren und Erfassungen von anderen, z. T. noch
jüngeren Düneninseln vor (Rottumeroog nach AUKEMA in lit., Trischen nach WEBER

1964, Oldeoog, Lütje Hörn), sowie allgemeine Beobachtungen zur lnitialphase der ln-
selentstehung und deren Besiedlung durch Arthropoden aus neuerer Zeit ("Hoher

Knechtsand", vgl. RIEGER 't979, TOPP 1975, JOSWIG 1984). Für terrestrische Hete-
ropteren kann somit das Kolonisationsgeschehen in groben Zügen nachvollzogen
werden.

Die Besiedlung dürfte bis ca. 1908 auf Memmert und Mellum ähnlich verlaufen sein.

Nach ersten Ansätzen zur Bildung von DÜnen und tiefer gelegenen Salzwiesen seit

1BB0 sowie der weiteren Entwicklung von Primär und Sekundärdünen bzw. von di-
versen Salzwiesenbereichen waren beide lnseln nur von wenigen im Küstenbereich
verbreiteten Arten besiedelt: neben einigen (zoophagen) Saldiden und Trigonotylus

elymi (Abb.7) kommen als Erstbesiedler Conostethus frisicus und Orthotylus mon-

creaffi sowie in etwas trockeneren Bereichen Nyslus thymi und Leptopterna ferru-
gata in Betracht. Während es auf Memmert im Anschluß an diese Phasen durch an-

thropogene Eingriffe (insb. Dünenschutzmaßnahmen) zu einem starken Anstieg der

Abb--'7: ltnks Trigonotylus elymi und rechts charakteristisches Habitat im Primär-/Sekundärdünenbereich. - Fig.'7
right Trigonotylus elymi and left a characteristic habitat in the young yellow dune area.
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Abb. 8: Kolonisationsgeschehen auf Memmert und Mellum, schematisch (landschaftliche
Entwicklung in engerAnlehnung an HAESELER 19BB). - Fig. B: Colonization of Memmert and
Mellum in relation to the temporal development of specific habitat structures (development
according to HAESELER 1988; simplified).

Artenzahlen gekommen ist, vollzog sich die eher natürliche Entwicklung auf Mellum
langsamer; ein stärkerer Anstieg der Artenzahlen wurde hier erst durch den Ring-
deichbau ab ca. 1940 und die Ausbringung zahlreicher Pflanzen ausgelöst. Dagegen
dürfte auf Memmert ein leichter Artenrückgang durch Kaninchen-Fraß ab ca. 1920

eingetreten sein, zumindest wurden die Habitatstrukturen und deren Heteropteren-
garnituren in Tertiärdünen- und Übergangsbereichen in ihrer Entwicklung zunächst
gebremst, später allerdings durch Nährstoffzufuhr wieder beschleunigt. Auf Mellum
kam es bislang nichi zur Ausbildung von Tertiärdünen. lm Verlauf der Entwicklung
sind neben weiteren, oft kleinräumigen Ausdifferenzierungen ,,Ruderalisierungsef-
fekte" durch anthropogene Eingriffe und die Bestandsentwicklung von Larus argen-
fafus eingetreten, die die Besiedlung durch weitere Arten erlaubten (vgl. Abb. 8).
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DROSERA'88 lm Hinblick auf die einschlägigen Theorien zur lnselbiogeographie und verschiedene
Einwände (vgl. PIELOU 1979, WILLIAMSON 1983) müssen im vorliegenden Rahmen

einige Fragen offen bleiben:
1 . Auf welche Weise erfolgte die Besiedlung im einzelnen und welche Rolle spielt der Zufall

für die Entwicklung spezieller Artenzusammensetzungen auf den Inseln? Ein grundlegen-
des Hindernis für die Besiedlung stellen die (geringen) Entfernungen zwischen lnseln und
Festland bzw. älteren lnseln für die hier behandelten Gruppen offensichtlich nicht dar;
Untersuchungen auf landferneren lnseln legen die Vermutung nahe, daß Besiedlungen
vornehmlich auf anemochorem Wege und relativ schnell erfolgen (vgl. FARRow 1984, ED-

WARDS 1986 u. a.), obwohl die Heteropteren allgemein als eher invagil angesehen werden
können (SourHWooD 1960).

2. lnwieweit spielen ,,competition effects" bei der Kolonisation der lnseln durch die hier be-
rücksichtigten lnsektengruppen eine Rolle (vgl. SIN/BERLoFF 1978, CoNNoR, SIMBERLoFF

1979), etwa beiTrigonotylus-, Saldula-, Berytinus- oder Scolopostethus-Arlen?
3. Inwieweit spielen ökologische Plastizität, spezielle Überlebensstrategien (MAoARTHUR,

WTLSoN 1967, PTANKA 1972) oder ,,Opportunismusgrade" (MACARTHUR 1960, MAY 1975)

von Arten eine Rolle bei der Besiedlung bzw. dessen Verlauf und wie groß ist die ,,turno-
ver-rate" (im Sinne von SIMBERLoFF 1969) für die hier behandelten Gruppen?

4. lnwieweit kann das Besiedlungsgeschehen auf neuentstehenden lnseln durch die vorhan-
denen Theorien zur lnselbiogeographie (LACK 1976, MACARTHUB, WILSoN 1963, 1967) er-
klärt werden? Zu bedenken ist hier, daß die Anzahl der potentiellen Besiedler, die bislang

bei Modellrechnungen meist konstant gehalten worden ist, bei weiter fortschreitenden
Ausdifferenzierungen der Habitatstrukturen, wie besonders auf Memmert und Mellum zu

beobachten, stark ansteigt.

Dagegen kann nach vorliegenden Untersuchungen von einer engen Beziehung zwi-
schen der Entwicklung eines heterogenen insularen Lebensraumes und dem Besied-
lungsgeschehen ausgegangen werden (vgl. MACARTHUR 1965, zu Freilanddaten
auch SCHAEFER 1970, TOPP 1975); für die Kolonisation neuentstehender Dünenin-
seln in küstennahen Schelfgebieten durch Heteropteren spielt der Zeitfaktor offen-
sichtlich nur sekundär über die zeitliche Entwicklung bzw. Ausdifferenzierung der
Biotope eine Rolle.

8. Zusammenfassung

Auf den ca. 100 Jahre alten ostfriesischen Düneninseln Memmert und Mellum wurden 1984-
1987 durch Netzfänge, Bodenfallen und Farbschalen 68 bzw. 62 terrestrische Heteropteren-
arten festgestellt, von denen 61 bzw. 58 Arten wenigstens während des Untersuchungszeit-
raumes als indigen anzusehen sind. Die Artenzusammensetzungen auf den lnseln werden im
Vergleich zu den Artenspektren der älteren Ostfriesischen lnseln bzw. dem anliegenden Fest-
land analysiert. 53,1% bzw. 52,7o/o aller aufgrund der vorhandenen Habitatstrukturen mög-
lichen potentiellen Besiedler wurden nachgewiesen. Während sich hinsichtlich der Relatio-
nen verschiedener Überwinterungsstrategien und Phagien der Arten kaum Unterschiede an-
geben lassen, konnten enge Beziehungen zwischen der spezifischen Ausgestaltung bzw. -
entwicklung terrestrischer Habitate auf den lnseln und den vorhandenen Heteropterengarni-
turen aufgezeigt werden. Die Analyse des aktuellen Besiedlungsstandes in einzelnen Biot'
open über die Darstellung von Dominanzstrukturen wird zur Rekonstruktion des Kolonisa-
tionsgeschehens seit Entstehung beider lnseln ausgewertet. Übereinstimmungen und Unter-
schiede der speziellen Artenzusammensetzungen lassen sich auf Memmert auf die kleinräu-
migere Ausdifferenzierung der Biotope, insbesondere die Entstehung divers gestalteter Ter-

tiärdünenbereiche, auf Mellum vornehmlich auf Ruderalisierungen insbesondere in Ring-
deich- und Sekundärdünenbereichen zurückführen. - Auf den hier untersuchten, bis zu

6,5 km vom Festland entfernten lnseln hat sich eine den bestehenden Habitaten adäquate
Besiedlung durch Heteropteren eingestellt.
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